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Säertyrudj.
33eiuufjt beit ©cßrttt! 33en»tßt ben

Scfpouttg
Sie ©rbe bleibt nod) lange jung!
Sort fällt ein Äorit, bas ftirbt

nnb ruf)t,
Sie Stuf) ift füfj. ©s I)ot es gut.
$ier eins, bas burd) bie Scboiie

brid)t.
©s I)at es gut. Siifj ift bas £id)t.
Unb keines fälit aus biefer 3Belt.
Unb jebes fällt, role's ©Ott gefällt.

CE. g. SReljet,
' ' -1BH

nateSefcuitöttrfcßulgeMube
itt Äöniä.

Sem ©ebanlcn beS ,bcimatfd)uße8
b)irb aurl) auf bcm ßanbe mefjr nnb
!nel)v S3ead)tuitg gefdjenlt. ®«8 Bcroeift
U- a. bie nefienfteljcnbe Slbbilbung beS

neuen ©e(unbarfc£|ulfj«tife§ in unfercr
vîacîjbargemcinbe ^önij. 2)a3 ©e&äube
enthält 10 .tlaffenjimmer, 1 SlrbcitS»
MMjimmer, 1 Se^cer^immer, 1 Seid)*
nungsfaal, 1 ©ammlungSjitnmer, eine
®d)itf£üd)e, 1 fturnlofai, 1 î)ouc^en^
Wutn unb eine 2(6roartroo£)ming nebft Slufentf)olt8rätimen uitb funfti=- I einem Softenaufroanb boit ca. ffr. 450,000. — $ie ißläne unb bie Söau»
gen ftepenbenjen. ©8 mürbe in ben Qaljren 1921—1020 errichtet mit | leitung beforgte unfer SOtitbürgcr Jpr. ®b. 0. KJifiljtenen, Slrcljitett in 33evn.

iiiiirfriliiiitti»^^Ma

mar. 3tuf biefe Sßcife mürben jäfyrtid)
etma 5000 31 us (aüb fcl) mai,;crïinber 3U
Sdjroelgerbürgern. ©in 33orbet>alt, baß
bem bem betreffen ben „^Jittßfdjroeijer''
bie Sülögilidjfeit gegeben roerben müffe,
fid) fpeiterbin nadji eigenem ©utfiinbein

3n ber suieiten SOadje bar jSejfion
gab es im Ut a t i o n a I r a t nod) einige
5tadjïlnnge aus ber Spiefîbantbebatte.
©irte ©rflärung folgte ber anbern, um
bargiitun ober 311 b eftreiten, baff ber
oon Dtationalrat $uber ermähnte 33e»

ft ed; un g soet fud) ber greffe erfolgt fei
ober nidjt. Da es fid) aber um ein
Mofees tßriuatgcfprädj bändelte, fo_ tonn»
ten toeber pro unb contra 33eroeife er»
bradjt merben unb t'ann fiel) nun jeder»
mann feine eigene SJtcinung über bie
affaire bilden. 3" 33egtmt ber SBodje
erlebigte ber Dt at bas Sdjtdfal ber
'.Surtabaljn". ©r folgte einftiinmig bem
borfdjlage bes 33urtbesrates unb geneb»
mtgte bie gefordertem 33ieiträge fomoljl
sum SBieberaufbau mie and) 3ur Sa»
J^erung bes 33etriebes. 3n rafd>em
Sempo ronrbe hierauf bas 3ollgefeß 311

©nbe beraten, bis auf 3to<ei 3lrti!el, bie
op bie itoinmiffion gurüdgeroiefeu mur»
pfu unb nuit nod) endgültig 311 betet»
mom finb. Dann ging ber Dîat auf bie
-Beratung bes ©efeßas betreffend DJtaß»

(5'*n. gegen bie lieber fremd ung über.
I)ier ging in ber §auptfad)e ber

çpor|d)lag ber llommiffion burd). Das
iL ,oor Sdjmeis geborene .Uiub auslän»
pfldjer ©tteru roirb 001t ©eburt an als
mf;ü^i3erbürget erffärt, menu feine

cutter oon Wbftammung Sdjroeßerin

ffllittio 33oll«t,

ber neue 33unbesrid)ter.

ein 33aterlanb 31t wählen, bas fogenannte
„Optionsredjt", ronrbe mit 80 gegen 72
Stimmen abgelehnt. 3lber ebemfo tourbe

and) ber Söorfdjtag abgelehnt, baß and)
diejenigen Stinber uon ©eburt aus
Sdjmetgerbürget fein füllten, bereit 33a»
ter ober JJtutter in ber Sd)roe,i3 geboren
mar. Dagegen mürbe eine Staren3frift
für bie llebernaljtne uon politifdjen unb
rid)terlid)en 3lemtem burd) Dleubürger
feftgefet3t. Diefe Äarau3frift betragt fünf
3aßre unb fußt auf ber lleberlegung,
baß fid) ber IReubürger erft über feine
33erfönilicl)t'eit als Staatsbürger aussu»
roetfeit ßabe, elje man ifjn mit berar»
tigen Qmnlttonen betrauen fann. Dia»
tionatrat ©eipfe ift ber 3lnfid)t, baß alle
biefe fDiaßnabmen nur- gemiffe ©rfdjei»
ituttgen ber lleberfrembung, nidjt aber
bie llrfad)en felbft betämpften. ©r be»
tont bie 3Bid)tigleit ber 33oltspolitif, bie
bisßer ftarf oemad)täffigt mar, mad>t
aber feine beftiminten Sorfdjtäge. 3um
Sdjluffe tourbe nod) ein oon fogialiftt»
fd)er Seite befämpftes Doftufat ange»
uomnten, nad) meldjiem ber 33uubesrat
33erid)t 311 erftatten bat, tneldye äJiaß»
nabmen gegen bie mirtfcbaftlidjc lieber»
trembung ergriffen merben fönnten. ©s
toarc H3fltd)t 311 oerljiitbern, baß Sd)tue:»
3er ourd) 3luslänber oerbrängt m erben?

oies beute faft in allen SSerufett ber
gafl. ift. Der ©efeßesentmurf betreffenb
Jteotftoit bes 3JÎ jlitä rpfltd) ter faß e s ronrbe
als ntdjt fprueßreif crflärt unb uorber»
banb ab acta gelegt. 3lud) bie ©etreibe»
oerforgung fanb nur eine prooiforifdic
fiöfung. —

Sürfprecßer 33linio IBolta, ber am 26.
ilftdri 3um 33unbesrid)ter geroäblt toor»
ben ift, ronrbe 1896 in Olioone ißt
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Säerspruch.
Bewußt den Schritt! Bewußt den

Schwung!
Die Erde bleibt noch lange jung!
Dort fällt ein Korn, das stirbt

und ruht,
Die Ruh ist siiß. Es hat es gut.
Hier eins, das durch die Scholle

bricht.
Es hat es gut. Siiß ist das Licht.
Und keines fällt ans dieser Welt.
Und jedes fällt, wie's Gott gefällt.

C, F. Weycr.
»»»!?—"-5" > > -5««

Das neueSeknndarschulgebäude
in Köniz.

Dem Gedanken des Heimatschutzes
wird auch auf dem Lande mehr und
mehr Beachtung geschenkt. Das beweist
u. a. die nebenstehende Abbildung des
neuen Sekundarschulhauses in unserer
Nachbargemeinde Köniz. Das Gebäude
enthält li) Klassenzimmer, 1 Arbcits-
schulzimmer, 1 Lehrerzimmer, 1 Zeich-
nungsfaal, 1 Sammlungszimmer, eine
Schulküche, 1 Turnlokal, 1 Douchen-
räum und eine Abwartwvhnung nebst Aufcnlhaltsränmen und svnsti- einem Kostenaufwand von ca. Fr. 450,099. — Die Pläne und die Bau-
gen Dependenzen. Es wurde in den Jahren 1921—1924 errichtet mit s leitnng besorgte unser Mitbürger Hr. Ed. v. Mühlenen, Architekt in Bern.

à

war. Auf diese Weise würden jährlich
etwa 5000 Auslaudschweizerkinder zu
Schweizerbürgeru. Ein Vorbehalt, daß
dein dem betreffenden „Mußschwsizer"
die Möglichkeit gegeben werden müsse,
sich späterhin nach eigenem Gutfinden

In der zweiten Woche der.^Session
gab es im National rat noch einige
Nachklänge aus der Spiölbankdebatte.
Eine Erklärung folgte der andern, nm
darzutun oder zu bestreikten, daß der
von Nationalrat Huber erwähnte Be-
stechungsversnch der Presse erfolgt sei
oder nicht. Da es sich aber um ein
bloßes Privatgespräch handelte, so konn-
ten weder pro und contra Beweise er-
bracht werden und kann sich nun joder-
mann seine eigene Meinung über die
Affaire bilden. Zu Beginn der Woche
erledigte der Rat das Schicksal der
..Furkabahn". Er folgte einstimmig dem
Borschlage des Bundesrates und geneh-
vngte die geforderten Beiträge sowohl
lum Wiederaufbau wie auch zur Sa-
sprung des Betriebes. In raschem
Bempo wurde hierauf das Zollgesetz zu
Ende beraten, bis auf zwei Artikel, die
W die Kommission zurückgewiesen wur-
^en und nun noch endgültig zu berei-
mgen sind. Dann ging der Rat auf die
-Beratung des Gesetzes betreffend Maß-
yPbnien gegen die Ueberfremdung über.

hier ging in der Hauptsache der
^orschlag der Kommission durch. Das

Schweiz geboreile. Kind auslän-
Etcher Eltern wird von Geburt an als
9n?^zerbürger erklärt, wenn seine
cutter von Abstammung Schweizerin

Pliuio Volla,
der neue Bundesrichter.

ein Vaterland zu wählen, das sogenannte
„Optionsrecht". wurde mit 30 gegen 72
Stimmen abgelehnt. Aber ebenso wurde

auch der Vorschlag abgelehnt, daß auch
diejenigen Kinder von Geburt aus
Schweizerbürger sein sollten, deren Va-
ter oder Mutter in der Schweiz geboren
war. Dagegen wurde eine Karenzfrist
für die Uebernahme von politischen und
richterlichen Aemtern durch Nenbürger
festgesetzt. Diese Kavenzfrist beträgt fünf
Jahre und fußt auf der Ueberlegung.
daß sich der Neubürger erst über seine
Persönlichkeit als Staatsbürger auszu-
weisen habe, ehe man ihn mit derar-
tigen Funktionen betrauen kaun. Na-
tioualrat Gelpke ist der Ansicht, daß alle
diese Maßnahmen nur- gewisse Erschei-
nungen der Ueberfremdung. nicht aber
die Ursachen selbst bekämpften. Er be-
tont die Wichtigkeit der Volkspolitik, die
bisher stark vernachlässigt war. macht
aber keine bestimmten Vorschläge. Zum
Schlüsse wurde noch ein von sozialisti-
scher Seite bekämpftes Postulat auge-
uommen, nach welchem der Bundesrat
Bericht zu erstatten hat. welche Maß-
nahmen gegen die wirtschaftliche. Ueber-
sremdung ergriffen werden könnten. Es
ware Pflicht zu verhindern, daß Schwei-
zer durch Ausländer verdrängt werden?

dies heute fast i» allen Berufen der
Fan ist. Der Ecsetzesentwurf betreffend
Revision des Militärpflichtersatzes wurde
als nicht spruchreif erklärt und vorder-
Hand ad acta gelegt. Auch die Getreide-
Versorgung fand nur eine provisorische
Lösung. —

Fürsprecher Plinio Bolla, der am 26.
März zum Vuudesrichker gewählt wor-
den ist, wurde 1896 in Olivone iin
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©teniotal geboren. (Er ift ber Golm bei
früheren ©ationatrates ©tinio Solla
unb ©ruber bes gewefenen Stänberates
©rnolbo ©olta. ©unbesridjter Sotla
ftubierte bie ©echte in Sern unb £au=
fanne. (Er ift 9©ttglieb bes ©roßcn ©a=
tes bes ftantons Deffin unb ©rofeffor
für fd)weijertfd]ies 3toilred)t an ber Uni»'
oerfität ©aota. 3n Seflinjona prafti»
pert er als jfiirfpred)er. —

Der Stänberat ftimmte oor allem
bisfufjionslos ber ©ortage über bie (Se=

nebmigung bes Sd)iebsoertrages mit
ffranfreicb in ber ftonenftage su unb
rcanbte fiel) bann an bas widjtigfte Drat»
tanbum ber Geffion: an bas neue ©e=
folbungsçjefetî. èier bilbete ben fprtn»
genben ©unît bas Streitredjt. ©lige»
mein war bie ©nfid)t, bafe ber ©unbes»
beainte nidjt nur nicht ftreiten bürfe,
fonberrt auch fernem Sereine angeboren
fönne, ber ihm bas Streifen unter ge=
wiffen ©erbältniffen sut ©fließt rnadjt.
2Bie bies im ©efeß aussubrüden wäre,
bariiber fam bie ftänberätlidje ©ebanb»
lung nicht hinweg unb wirb besbalb bie
ftommiffiou ben ©Sortlaut nod) einmal
burdjbc raten müffen. —

Der © u n b e s r a t wählte êaupt»
mann Dr. £>ans 9©eier oon ©Büren»
lingen sum ©ferbearst bes eibgenöffi»
fdjett ftaoatlerieremontcubepots unb ge»
nehmigte bas ©ücttrittsgefud) oon
Oherftlieutenant ©Iber ©ßaltber ais 3tt=
ftruftionsoffisier ber Snfantenie. —

(Der Sunbesrat hat bie Sotfdjaft
sunt (Entwurf eines Sunbesgefehes über
bie eibgenöffifdje ©erwaltungs» unb
Dtfsiplinarred)tspflege, fowte über bie
©ufääblung ber ftompetensen bes ©er»
waltungsgeridjtes genehmigt. (Er he-
fdjloß, bas ©oltsioirtfchaftsbepartement
3U erinäd)tigeu, oom 1. ©pril 1925 an,
bie Serfaufspreife ber (Setreibeoerwal»
tung um etwa 3 jfranten per 100 ftüo»
g ramm su ermäßigen. (Dies wirb eine
(Ermäßigung bes ©rotpreifes um 3 ©ap»
pen per Kilogramm sur jfolge haben.

©uf eine Heirte Anfrage oon ©Sehet
(St. ©allen) betreffenb Aufhebung ber
b e u t f cb e n S d) u I e n im Deffin er»
fiärt ber ©unbesrat, baß fid) heute nicht
nur bie teffinifdjen Schulen wefentltd)
gebeffert hätten, fonbern aud) bas
beutfdje ©ahnperfonal im Üeffin wefent»
lid) oerminbert habe, woburch bie £aupt=
grünbe für bie ©eibehaltung bet S.
©. S.»Schulen wegfielen. ©Bio bas ©b»
bauprogramm geigt, nahm bie ©encrai»
bireftion auf bie Sntereffen ber nod)
in ffrage fommenben beutfehen El inber
tuntidjft 9liidfid)t. —

3n Stltabrib ift am 29. SOtärs mor»
gens £err 3Jîinifter ©Ifr eb ©ten»
g o 11 i, außerorbentlidjer ©efanbter ber
Schweis in Spanien unb ©ortugal, an
einem Sirnfchlag geftorben. Ulm 31.
fanb bie ©eftattung mit militât ifdjen
©breit ftatt. (Der ftöitig oon Spanien,
ber fid) burd) ©eiteral ßaoarro oertre»
ten ließ, hatte einen ftcan; am Sarge
rtieberlegen (äffen. Ulm £eid>ensug nah»
men alle SOlitglieber bes Direttoriums,
ber päpftliche ©untius, bas ganse biplo»
matifdje ftorps unb bas ©erjonat ber
fd)wei3erifd)en ©efanbtfdjaft teil. —

Som 3ahrgang 1904, ber im lau»
fenben Gaïjre sur 9? e f r u t e n a u s b i 1

bung eingesogen wirb, finb leßtes 3ahr
auf eigenen UBunfd) hin bereits 1424
©tann einberufen warben. (Das jfäbig=
feitsseugnis sum ftorporal erhielten leß»
tes 3aht 1739 ©tann, bas fÇâl>igïetts=
seuguis 3um ßeutnant 321 Ueteroffi3iere.
19 3nfanteriefouriere erhielten bas Ça»
higfeitsgeug n:s sum £eutnant=öuartfer=
meifter. —

(Die Sammlung für ben 1. Uluguft
ergab 1924, nach Ulfgug ber nötigen
©eferoen, einen ^Reinertrag oon 184,000
grauten, ber ben notleibenben Schwei»
3ern im Uluslanb siifließen wirb. Die
biesjährige Sammlung bürfte ben (Kaub»
ftutnmen unb Schwerhörigen sugewenbet
werben, bie Sammlung oon 1926 ben
notleibenben ffltiittern. —

f fferbiwaiib tEglisJoaberfcmt,
penfionierter ©ureaudjef ber S. ©. ©.

Ulm 13. SRärs 1925 würbe ein ©tann
Sur leßten ©übe gebettet, ber es oer»
bient hat,. baß feiner in furseu 3ügen
gebad)t werbe.

©eboren in 3ürid) am 7. September
1853 oerlor gerbinanb ©gli in frühen
3ahren fdfon feine (Eltern. Die Srolge
wiar, baß er nad) oollenbeter Sd>ulseit
fein ©rot felbft oerbienen mußte. Ulm
1. Uluguft 1870 trat er in ben Dienft
ber bamaligen Schweis. Uiorboftbahu in
3iirid). 3ufolge feiner 3uoerIäff:gfeit unb
©flidfttreue würbe ihm bort in fpäteren
3ahren ber ©often bes ©uchhalters ber
©etriebsfontroUe übertragen. UJtit ber
©erftaatlichung ber 91. D. ©. fiebelte er
im 3ahre 1903 nad) ©ern über unb
würbe hier sunt ©ureaudjef ber ©in»
nahmenfontroHe ber G. ©. S. beförbert.
Ulm 1. Uluguft 1920 burfte er mif ©e»
friebigung auf eine 50jäßrtge Dienftseit
im ©ahnbetrieb surüdbliden. Ulnfaugs
1922 trat er nach treuer ©ftid)terfülfung
unb einem arbeitsreidjen ßeben in ben
wohloerbienten 9luheftanb.

Ulud) feinem ©rioatleben feien einige
UBorte gewiibmet. 1878 oetehelidjte fid)
ber ©erftorbene mit ©itfabetha öaber»
faat. Die ©he bes ©ntfchlafenen, ber

f Serbinaiib ©gl!=ôabecfaat.

3wei Söhne entfproffen, war ber glüd»
lichften eine. Die ©orfehung wollte es,
baß er am 2. 9Jlai 1913, am 35. Sod)=
Seitstage, bie liebe Debensgefährtin unb

treubeforgte 991utter sur leßten 9îuhe
geleiten mußte. Diefer fdfwere Sdjich
falsfdjlag war wohl bie herbfte ©riifun g
feines ftebens unb nie hatte er fid) feit
biefer Stun.be mehr gans erholt.

ijerbinanb ©gli war einer ber Stil»
Ien "irrt ßanbe. Die reftlofe ©rfiillung
feiner ©fliehten als ©eamter unb 3fa»
milienoater war für ihn bie fiebens»
aufgäbe, ©erne war er aud) im engen
trauten greunbesïreife; oon ©olitiï hielt
er fid) fern, trat aher für bie oater»
länbtfdje Sache unentwegt ein.

9hir wenige 3al>re burfte er bie fRuhe
eines fd)önen fiehensahenbs genießen,
©ad) sehntägigem ftranlentager berief
ihn ber §err über Ullles 311 feinen £>eer=

fcharen. So fdflafe benn wohl, bu lie»
ber treuer Çreunb unb ftamerab, bein
Ulnbetiîen wirb gefegnet fein. A.B. E.

Ulus ben ftaittonen.

©af el ft ab t. fjiir ben oatanten Sit?
eines Strafridjters würbe ber ftommu»
nift 9iobert Sdjinibt mit 1364 Stirn»
inen gewählt. Der fosialbemolratifdje
©egeuïanbibat, 3ofef Schnpber, hradjte
es auf 1214 Stimmen. Die bürgerlichen
©arteien übten Stimmenthaltung. —
©in Ulttionsausfdwß oerlangt in einer
Snitiatioe bie ©rfteltung ber fogenanu»
ten Drcirofcnbrüde, bie bas äußere St.
3obaun»Quartier mit ftleinbafel oer»
binben foil. — Ulm 27. 9Kärs taut es
im Saboratorium oon ©rofeffor Schniib»
tin am Stachelraiu su einer ©rplofion.
Sämtlid)e Sdjeiben würben sertrümmert
anb bas Dad) gehoben, ©rof. Schmib»
lin unb gwei Ulfftftenten würben burd)
©lasfplitter Ieid)t oerleßt. — 3wiet 13»
jährige ©tirfdjdjen befdjiafften fich auf
eine falfche ftrebitabreffe SRuuboorrai
unb brannten, nadfbem ber eine nod)
ffr. 75 entwenbet hatte, burd), um in
bie ©Seite su sieheit. ©ad) adjt Dagen
würben fie in fthfen aufgegriffen unb
oon ber ©olisei nad) ©afel suriidfpebicrt.
— 3n ber ©acht oom 23. auf 24. 9©ärs
würbe swifdjen St. ßouis unb ©afel ein
©rbeiter, namens ffiottfrieb 9©eifter»
hanns, ermorbet. ©r war ©taler unb
ftanb im ©Iter oon 26 3al)ten. Die
beiben 9©örber, swei ©inwohner oon
©afel, namens 9Ibt unb ftollinger, wur»
ben, einer in ©afel, ber anbete in St.
fiouis, oerhaftet, ©s Ijanbett fid) um
einen ©aubmorb. —

Safetlanb. ©eftüßt aus bas
©cdjtsgutachten oon ©rof. fyleiner nahm
ber ßanbrat einftimmt'g einen ©efdjluß
an, worin fid) ber ftanton SafdEanb für
allein ïompetent erüärt, bie Durcljleitung
bes für bas ©Ifaß heftiinmten Stromes
su geftatten. ©r erteilt bein 9tegietungs=
rat Sotlinacht, heim ©unbesgeticht ben
ftompeten3Ïonflilt unb hei ber ©unbes»
oerfammlung ©efdjwerbe su erheben. —
3n fiieftal würbe ber ftaufinann Stiird)»
1er wegen ©3ed)felfälfd)iung im ©etrage
oon ungefähr 25,000 ffranfen oerhaftet.

3 ü r i d). Der 9tegierungsrat hat bem
Slantonsrat eine ©ortage unterbreitet,
weldje bie ©rhehung einer hefonberen
Steuer 0011 ben im ftanton niebetgelaf»
fenen ©uslänbern oorfieht. — 3n 3ü=
rid) ftreiîten oom 30. 9©ärs bis 1. ©prit
etwa 200 Dransportarheiter. ©m 1. bs.
abenbs tonnte eine ©inigung ersielt wer»
ben unb ber Streit würbe abgebrochen.
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Vleniotal geboren. Er ist der Sohn des
früheren Nationalrates Pl-inio Bolla
nnd Binder des gewesenen Ständerates
Arnoldo Bolla. Bundesrichter Bolla
studierte die Rechte in Bern und Lau-
sänne. Er ist Mitglied des Großen Ra-
tes des Kantons Tessin und Professor
für schweizerisches Zivilreicht an der Uni-
versität Haoia. In Bellinzona prakti-
ziert er als Fürsprecher. —

Der Ständerat stimmte vor allem
diskussionslos der Vorlage über die Ge-
nehmigung des Schiedsvertrages mit
Frankreich in der Zonenfrage zu und
wandte sich dann an das wichtigste Trat-
tandum der Session: an das neue Be-
soldungsgesetz. Hier bildete den sprin-
genden Punkt das Streikrecht. Allgs-
mein war die Ansicht, daß der Bundes-
beamte nicht nur nicht streiken dürfe,
sondern auch keinem Vereine angehören
könne, der ihm das Streiken unter ge-
wissen Verhältnissen zur Pflicht macht.
Wie dies im Gesetz auszudrücken wäre,
darüber kam die ständerätliche BeHand-
lung nicht hinweg und wird deshalb die
Kommission den Wortlaut noch einmal
durchberaten müssen. —

Der Bundesrat wählte Haupt-
mann Dr. Hans Meier von Würen-
lingen zum Pferdearzt des eidgenössi-
schen Kaval'eriereinontendepots und ge-
nehmigte das Nücktrittsgesuch von
Oberstlieutenant Alber Walther als In-
struktionsoffizier der Infanterie. —

Der Bundesrat hat die Botschaft
zum Entwurf eines Bundesgesetzes über
die eidgenössische Verwaltungs- und
Disziplinarrechtspflege, sowie über die
Aufzählung der Kompetenzen des Ver-
waltungsgerichtes genehmigt. Er be-
schloß, das Volkswirtschaftsdepartemönt
zu ermächtigen, vom 1. April 1925 an.
die Verkaufspreise der Getreideverwal-
tung um etwa 3 Franken per 100 Kilo-
gramm zu ermäßigen. Dies wird eine
Ermäßigung des Brotpreisss um 3 Rap-
pen per Kilogramm zur Folge haben.

Auf eine kleine Anfrage von Weber
(St. Gallen) betreffend Aufhebung der
deutschen Schulen im Tessin er-
klärt der Bundesrat, daß sich heute nicht
nur die tessinischen Schulen wesentlich
gebessert hätten, sondern auch das
deutsche Bahnpersonal im Tessin wesent-
lich vermindert habe, wodurch die Haupt-
gründe für die Beibehaltung der S.
B. B.-Schulen wegfielen. Wie das Ab-
bauprogramm zeigt, nährn die General-
direktion auf die Interessen der noch
in Frage kommenden deutschen Kinder
tunlichst Rücksicht. —

In Madrid ist am 29. März mor-
gens Herr Minister Alfred Men-
gotti, außerordentlicher Gesandter der
Schweiz in Spanien und Portugal, an
einem Hirnschlag gestorben. Am 31.
fand die Bestattung mit militärischen
Ehren statt. Der König von Spanien,
der sich durch General Lavarro vertre-
ten ließ, hatte einen Kranz am Sarge
niederlegen lassen. Am Leichenzug nah-
men alle Mitglieder des Direktoriums,
der päpstliche Nuntius, das ganze diplo-
malische Korps und das Personal der
schweizerischen Gesandtschaft teil. —

Vom Jahrgang 1904, der im lau-
fenden Jahre zur Rekrut e n a u s bi l -

dung eingezogen wird, sind letztes Jahr
auf eigenen Wunsch hin bereits 1424
Mann einberufen worden. Das Fähig-
keitszeugnis zum Korporal erhielten letz-
tes Jahr 1739 Mann, das Fähigkeits-
zeugnis zum Leutnant 321 Ileteroffiziere.
19 Infanteriefouriere erhielten das Fä-
higkeitszeugnis zum Leutnant-Quartier-
meister. —

Die Sammlung für den 1. August
ergab 1924, nach Abzug der nötigen
Reserven, einen Neinertrag von 184,000
Franken, der den notleidenden Schwei-
zern im Ausland züfließen wird. Die
diesjährige Sammlung dürfte den Taub-
stummen und Schwerhörigen zugewendet
werden, die Sammlung von 1926 den
notleidenden Müttern. —

f Ferdinand Egli-Habersaat,
pensionierter Bureauchef der S. B. B.

Am 13. März 1925 wurde ein Mann
zur letzten Ruhe gebettet, der es ver-
dient hat, .daß seiner in kurzen Zügen
gedacht werde.

Geboren in Zürich am 7. September
1353 verlor Ferdinand Egli in frühen
Jahren schon seine Eltern. Die Folge
war, daß er nach vollendeter Schulzeit
sein Brot selbst verdienen mußte. Am
1. August 1870 trat er in den Dienst
der damaligen Schweiz. Nordostbahn in
Zürich. Zufolge seiner Zuverlässigkeit und
Pflichttreue wurde ihm dort in späteren
Jahren der Posten des Buchhalters der
Betriebskontrolle übertragen. Mit der
Verstaatlichung der N.O.B, siedelte er
im Jahre 1903 nach Bern über und
wurde hier zum Bureauchef der Ein-
nahmenkontrolle der S. B. V. befördert.
Am 1. August 1920 durfte er mif Be-
friedigung auf eine 50jährige Dienstzeit
im Bahnbetrieb zurückblicken. Anfang?
1922 trat er nach treuer Pflichterfüllung
und einem arbeitsreichen Leiben in den
wohlverdienten Ruhestand.

Auch seinem Privatleben seien einige
Worte gewidmet. 1873 verehelichte sich
der Verstorbene mit Elisabetha Haber-
saat. Die Ehe des Entschlafenen, der

f Ferdinand Egli-Habersaat.

zwei Söhne entsprossen, war der glück-
lichsten eine. Die Vorsehung wollte es,
daß er am 2. Mai 1913, am 35. Hoch-
zeitstage, die liebe Lebensgefährtin und

treubesorgte Mutter zur letzten Ruhe
geleiten mußte. Dieser schwere Schick-
salsschlag war wohl die herbste Prüfung
seines Lebens und nie hatte er sich seit
dieser Stunde mehr ganz erholt.

Ferdinand Egli war einer der Stil-
len im Lande. Die restlose Erfüllung
seiner Pflichten als Beamter und Fa-
milienvater war für ihn die Lebens-
aufgäbe. Gerne war er auch im engen
trauten Freundeskreise,- von Politik hielt
er sich fern, trat aber für die vater-
ländische Sache unentwegt ein.

Nur wenige Jahre durfte er die Ruhe
eines schönen Lebensabends genießen.
Nach zehntägigem Krankenlager berief
ihn der Herr über Alles zu seinen Heer-
scharen. So schlafe denn wohl, du lie-
ber treuer Freund und Kamerad, dein
Andenken wird gesegnet sein. ä.IZ, L,

Aus den Kantone».

Baselstadt. Für den vakanten Sitz
eines Strafrichters wurde der Koinmu-
nist Robert Schmidt mit 1364 Stim-
inen gewählt. Der sozialdemokratische
Gegenkandidat. Josef Schnpder, brachte
es auf 1214 Stimmen. Die bürgerlichen
Parteien übten Stimmenthaltimg. —
Ein Aktionsausschuß verlangt in einer
Initiative die Erstellung der sogenann-
ten Dreirosenbrücke, die das äußere St.
Johann-Quartier mit Kleinbasel ver-
binden soll. — Am 27. März kam es
im Laboratorium von Professor Schmid-
lin am Stachelrain zu einer Explosion.
Sämtliche Scheiben wurden zertrümmert
und das Dach gehoben. Prof. Schmid-
lin und zwei Assistenten wurden durch
Elassplitter leicht verletzt. — Zwei 13-
jährige Bürschchen beschafften sich auf
eine falsche Kreditadresse Mundvorrat
und brannten, nachdem der eine noch
Fr. 75 entwendet hatte, durch, um in
die Weite zu ziehen. Nach acht Tagen
wurden .sie in Ziefen aufgegriffen und
von der Polizei nach Basel zurttckspediert.
— In der Nacht vom 23. auf 24. März
wurde zwischen St. Louis und Basel ein
Arbeiter, namens Gottfried Meister-
hanns, ermordet. Er war Maler und
stand im Alter von 26 Jahren. Die
beiden Mörder, zwei Einwohner von
Basel, immens Abt und Zollinger, wur-
den, einer in Basel, der andere in St.
Louis, verhaftet. Es handelt sich um
einen Raubmord. —

Baselland. Gestützt aus das
Nechtsgutachten von Prof. Fleiner nahm
der Landrat einstimmig einen Beschluß
an. worin sich der Kanton Baselland für
allein kompetent erklärt, die Durchleitung
des für das Elsaß bestimmten Stromes
zu gestatten. Er erteilt dein Negierungs-
rat Vollmacht, beim Bundesgericht den
Kompetenzkonflikt und bei der Bundes-
Versammlung Beschwerde zu erheben. —
In Liestal wurde der Kaufmann Stürch-
ler wegen Wechselfälschung im Betrage
von ungefähr 25,000 Franken verhaftet.

Zürich. Der Negierungsrat hat dem
Kantonsrat eine Vorlage unterbreitet,
welche die Erhebung einer besonderen
Steuer von den im Kanton niedergelas-
senen Ausländern vorsieht. — In Zü-
rich streikten vom 30. März bis 1. April
etwa 200 Transportarbeiter. Am 1. ds.
abends konnte eine Einigung erzielt wer-
den und der Streik wurde abgebrochen.
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— .Die StrafJammer bes ^iitdjer Ober»
geridjtes oerurteilte bie 29iät>rige Stau
ßirta Wlad, gefcfjiebene 5tiing, wegen Be=
truges in einer Summe oon St. 257,325
3U brei Saßren Arbeitst) aus, absugM)
fedjs Wlonate ITn to r fn d>t i n g s t> af t. Sic."
Wtad betrieb angeblich einen S anbei mit
©olbbeoifen unb oerfpradj ifjren 9Iuf«
traggebern Wiefengeminnfte. Die neu er»

fdjroiubelten ©elber benüßte fie jeroeils
sur î)edung früherer Sdjulben. —

S o I o 11> u r n. 3n Dornadj ftarb am
30. Wtärg nad) langem, fdjroerem ßeiben
Dr. Wttbolf Steinet, ber Geiter bet an»

tljropofopljifdjen Berocguttg. —
9t a r g a it. 3m Sdjießftanb non Sitl'3

bei 51üntett mürbe am Sonntag infolge
eines SWißoei'ftänbuiffes bot 20 Saßre
alte 3 ei get Dßeobalb Stätt3 oon einer
ftugel burd)bof)rt. Wiatt hofft i'Tjn am
Geben erhalten 3u tonnen. —

It r i. 9tnt 27. 9Jidr,î, nachmittags, eut»

mid) ber roegen ©rfdjießung bes Sobann
9lfd)manben oerurteilte Sofef 3aud>, ber
bei Straßenarberteii befdjäftigt mar, feu
nein tituffeiger unb flüchtete in bon 9Balb
oberhalb 9IItborfs. ©r fonnte nod) nidjt
roieber ergriffen roerben. —

S d) a f f h a u f e n. 91m 25. Wlärs um
2 Uhr früh brad) in ber SBerf'abteilung
ber ©ifen» unb Stahlmerte 91.=©. in
SRühlethal Seuet aus. Das Seuer
mürbe rafd) gclöfdjt unb griff nidjt auf
bie eigentlichen Sabritmertftätfcen über,
©in Sabrtlationsunterbruch erfolgt nidjt.
Der Sdjaben oon St. 400,000 ift burd)
Berfidjerung gebeeft. —

Wcuenburg. 91m 29. SORärg oor»
mittags brannte bas ©afthaus auf bent
©hafferal oollftänbig ab. 9IIs man bas
Seuer bemerftg, ftanb bereits ber gange
Dad)ftut)l in Stammen. Die Seuetroehr
ftanb bent ©tentent machtlos gegenüber.

© e n f. Der Spielbetrieb im ©e=

meinbeîafino mürbe am Sonntag ben

29. Wtäq eingefteiKt, bas Dancing uxrb
oorberhanb meiterbetriöbien. Die 93cmotu

net bes Quartiers Ges Wagnis Titelten

am 30. SRärs eine Wroteftoerfammlung
gegen bie eoentuelle gänzliche Schließung
bes fturfaales ab. Der ilurfaalbetrteb
foil in Berbinbung mit Dßeateroorftel»
hingen aufred)tcrf)atten bleiben. —

De ff in. Der Dotatfdjaben, ben bie

großen Garoinenzüge in biefent Stühiahr
im Deffin anridjteten, mirb auf 400,000
Stauten gefdjäßt. II. 9t. melbet: 9lirolo
St. 28,000, 9lnijouico 50,000, bas Bie»
niotal 50,000 unb bas Wtaggiatal St.
270,000 Sdjaben. —

f ©ruft Suder,
üem. ©hef bes Seibenßaufes 3uder

& ©ie. in Bern.
©ruft 3uder ift geftorben. Diefe Wad)=

teeßt erfchütterte oorleßten Steitap alle
bie uieTen, bie ihn tonnten unb hebten.
Selbft mir, bie mir mußten, baß feine
Doge gezählt maren, tonnen es heute
"od) nicht faffen, baß biefes Geben un»
ermüblidjen, freubigen Sdjaffens allzu»

früh feinem uielfeitigen Tßirtungstreis
entriffen fein foil. •

©ruft 3uder mürbe am 1. 3unt 1878
in Sraueufelb als ameiter oon brei Söb»
nen geboten. Wad) 9lbfoIoieruug ber

bortigen Writnar» unb 5\antonsfd)ule
bereitete er fid) in Weuenburg unb Baris
auf bas oäterItd>e Sd>neibergefchäft oor.
©r gab bann aber biefe 9lbfid)t auf,
lum in ben Raufmannsftanb iübergutreten,
ber ihm beffere 9Wögltd)leit su freier

f ©ruft Suder.

©ntfaltung feinet reichen Beranlagung
bot. 91acf)bem et fid) guerft einige Saßre
in oerfchiebcncn Berti!gefebäften in 3ü=
rid) unb 9larau als ©efchäftsveifenber
betätigt hutte, mürbe er 1905 ©efdjäfts»
führet ber 9Ingto=9lmerican ©o. in Bern.
1912 trat er als leitenber 9lngeftellter
in bas Seibenhaus iMlenberg & ©ie.
am Bbeaterplaß über, um es bann 1914
unter fchroierigeit 33 erhältni f fen 3U über»
nehmen. Unermiiblidj arbeitete er an
feiner beruflichen 2BeiterausbiIbuitg. So
fdjeute er fid) g. 93. nicht, bereits in ben
breißiger Sahren fteßenb, nod) als Wa=
tron bie Seibenrocbfcbute in 3ürid> 311

hefudien. Seinen guten ffiefchäftstenut»
niffen unb feiner unbebingt reellen ©e=
fdjäftsfiihrung ift es 311 oerbanlen, baß
heute bas Seibenhaus ©. Sudet & ©ie.
einen über bie ©rensen ttnferes Gan»
bes hi"aus hetannten unb gefdiäßten
Warnen hat. Die roertoollften ber oon
ihm geführten Stoffe mürben nad) fei»

nen eigenen Sbaen unb Sarhenlompo»
fitionen gefärbt unb gemohen. Sür biefe
fd)öpfcrifd)e 9trbeit seichnete ihn le ßtmal s
bie golbene fütebailfe ber Jantonalen ©e»
merbeausftellung in 93urgborf aus. Sein
9ßaoil!on mar ein Wtufterbeifpiel für gu»
ten ©efehmaef unb ©legan3.

Wtit feiner ftrengen ©efdjäftsauffaf»
fung, für bie inandje, im ©egenfaß sur
heutigen materialiftifdjen ©infteilung,
ibealiftifdje Dat sengt, hing auch fein
fdjarf ausgeprägtes Sotibaritätsgefübl
ben SerufsJollegeu gegenüber sufammen.
3n jene 9krhäitbe, mit bonen ihn he»

ruflidje 3ntereffeu oerhanben, trat er
oon 9litheginn feiner Dätigfeit ein, unb
reo man feiner heburfte, ba fteillte er fid)
uneigenmißig aur 93erfügung. ©s mar
baßer nidjt su oermunbem, baß er all»
gemein beliebt unb um feiner 93flid)t=
treue unb Sähigleiten mitten hodj ge»
fdjäßt mar. lleheratt mürbe er beuit aud)

halb in ben 93orftanb gemählt unb oet»
fdjiebene 33erhäube oertrauten ihm bie
93räfibentfd)aft an, bie er ootbilblid) unb
muftergüttig führte. So finben mir ihn
feit 1909-1917 im Worftanb bes 93er»
hanbes reifenber Ttaufteute ber Sd)mei3,
Seition Sern, bie er in ben Sahren
1913—1915 präfibierte unb bie er 1918
bis 1920 im fd)metjerifd)en 3e"traIoor»
ftanb oertrat. Die Seltiou oerbantte
ihm feine langjährige, oerbienftootte Dä»
tigleit 1918 mit einer Daniesurlunbe.
1917 rourbe ©ruft Suder in ben 93or=
ftanb ber Seition Bern bes lant.=heirn.
Danbefs» unb Snbuftrieoereins gemählt,
1919 gum Bi3cpräfibenten unb 1922 3um
93räfibenten ernannt. Die Seltion bete»

gierte ihn 1920 in ben 3entraloorftanb
bes ftantonatoereins unb 1921 in bie
lantonate Danbei?» unb ©eimerbelam»
mer, bie er feit 1923 bis 311 feinem
Dobe ebenfalls präfibierte. 91m 21.
9Jtä:r3 1925 hätte ihm mit feiner ehren»
oollen 2BieberroaI)I als 93räfibeut ber
Seltion Bern bes Danbels» unb Sa»
buftrieoereins bereit !)öd)fte unb feltene
9Ius3eid)nung, bie ©hrenmitgtiebfehaft,
erteilt merben folten.

Seit ber ©riinbung ber Bereinigung
ftabtbernifdjer ©efchäftsinhaher=Ber=
bänbe unb »©nippen mar ©inft Suder
aud) beren eifriges Borftanbsmitgtieb,
unb er ftellte fiel) ebenfalls bem Ber»
hanbe ber Dertilmarengefdjäfte sur Ber»
fügung. Daß mir ihn aud) mährenb
Sahren im lantonalen unb ftäbtifdjen
Sd)mei3ermod)e=31omi'tee finben, entfprad)
feinem ibealen Beftreheu, bic fd) roe ige»

rifdjc probuftioe 9Irheit. in unferm fianbe
311 erhalten unb 311 förbern.

Heberall, mo et ein Blanbat annahm,
tnad)te er fid> bie ihm übertragenen 91 r»
beiten rtidjt leicht unb mir roiffen, rofe
ntandjeit Sonntag unb roie oiele unge»
3ählte Wad)tftunben er bem 9I3ohle feiner
Berbänbe unb ber 9Illgemeinheit opferte.
Daß ihm hei biefer 91rheitslaft leine
3eit blieb, aud) politifdie ©hrenämter
anzunehmen, ift begreiflid), ohroohl ihm
feine Blithürger audj folche anoertrauen
mollten.

©rnft Suder hinterläßt eine große,
feßroer ausfüllhare ßüde. Sein Gehen
ooll unermübl'idjer 9lrheit, feine uneigen»
niißige ôingahe für bie anberu, feine
reftlofe BfHdjttreue fiebern ihm unfern
unausI5fd)lichen Dan! über bas ©rab
hinaus. 2ßas uns aber am fcßmerfteii
trifft: mir oerlieren in ihm einen fÇrcunb,
an bem lein Sialfd) mar.

M. O. (Berner Dagbl.)

Der Begierungsrat erteilte bent Die«
argt Dr. 9B. Wauher oon SCinbifd), it
9Witnd)enhu.l)fee, bie Beim'jlligung 3ur Be
ntfsausiihung. — ©eroählt mürbe ah
Staatsoertreter in bie Direltion bei
Ju'anteuhaufcs Obcrbießbad): Baumei
fter g. Spal/t, Oherbießhad). — 9!3eiter
mürben gemählt: 911s Weoifor bei be:
lantonalen Wlilitärfteueroermaltung
©ottfr. Wä3, ber bisherige; als ôaupt
lehret -am Seminar Bern»Dofmil: S
Wlülleiter, hisl). Hilfslehrer. — Wota
W. Biitifofer, gem. Diteloermalter be
ftantonalbanï Bern, erhält unter Ber
banlung ber gcleifteten Dienfte bie nad)
gefudjte ©ntlaffung als Wlitglieb bei

Berroaltimgsrates ber Hnpothelarlaffe
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— Die Strafkammer des Zürcher Ober-
gerächtes verurteilte die 29jährige Frau
Lina Mack, geschiedene Küng, wegen Be-
truges in einer Summe von Fr, 257,325
zu drei Jahren Arbeitshaus, abzüglich
sechs Monate Untersuchungshaft. Frau
Mack betrieb angeblich einen Handel mit
Eolddevisen und versprach ihren Auf-
traggebern Riesengswinnste. Die neu er-
schwindelten Gelder benutzte sie jeweils
zur Deckung früherer Schulden. —

S olo t h u r n. In Dornach starb am
30. März nach langem, schwerem Leiden
Dr. Rudolf Steiner, der Leiter der an-
throposophischen Bewegung. -

A a r g a u. Im Schießstand von Sulz
bei Künten wurde am Sonntag infolge
eines Mißverständnisses der 20 Jahre
alte Zeiger Theobald Stanz von einer
Kugel durchbohrt. Man hofft ihn am
Leben erhalten zu können. —

U r i. Am 27. März, nachmittags, ent-
wich der wegen Erschießung des Johann
Aschwanden verurteilte Josef Jauch, der
bei Straßenarbeite» beschäftigt war. sei-

nein Aufseher und flüchtete in den Wald
oberhalb Altdorfs. Er konnte noch nicht
wieder ergriffen werden. —

Scha f f h a u se n. Am 25. März um
2 Uhr früh brach in der Werkabteilung
der Eisen- und Stahlwerke A.-G. in
Mühlethal Feuer aus. Das Feuer
wurde rasch gelöscht und griff nicht auf
die eigentlichen Fabrikwerkstätten über.
Ein Fabrikationsunterbruch erfolgt nicht.
Der Schaden von Fr. 400,000 ist durch
Versicherung gedeckt. —

Neuen bürg. Am 29. März vor-
mittags brannte das Gasthaus auf dem
Chasserai vollständig ab. Als man das
Feuer bemerkte, stand bereits der ganze
Dachstuhl in Flammen. Die Feuerwehr
stand dem Element machtlos gegenüber.

Genf. Der Spielbetrieb im Ge-
meindekasino wurde am Sonntag den

29. März eingestellt, das Dancing wird
vorderhand weiterbetriàn. D:e Bewoh-
»er des Quartiers Les Paguis h'.elten

am 30. März eine Protestversammlung
gegen die eventuelle gänzliche Schließung
des Kursaales ab. Der Kursaalbetneb
soll in Verbindung mit Theatervorstel-
lungen aufrechterhalten bleiben. —

Tess in. Der Totalschaden, den die

großen Lawinenzüge in diesem Frühjahr
im Tessin anrichteten, wird auf 400,000
Franken geschätzt. U. A. meldet: Airolo
Fr. 28,000, Anzonico 50.000, das Ble-
«total 50,000 und das Maggiatal Fr.
270.000 Schaden. —

f Ernst Jucker.
üew. Chef des Seidenhauses Jucker

ch Cie. in Bern.
.Ernst Jucker ist gestorben. Diese Nach-

Ncht erschütterte vorletzten Freitag alte
me vielen, die ihn kannten und liebten.
Seihst wir. die wir wußten, daß seine
Sage gezählt waren, können es heute
«och nicht fassen, daß dieses Leben un-
ermüdlichen, freudigen Schaffens allzu-

früh seinem vielseitigen Wirkungskreis
entrissen sein soll.

Ernst Jucker wurde am 1. Juni 1878
in Frauenfeld als zweiter von drei Söh-
nen geboren. Nach Absolvierung der

dortigen Primär- und Kantonsschule
bereitete er sich in Neuenburg und Paris
auf das väterliche Schneidergeschäft vor.
Er gab dann aber diese Absicht auf,
!um in den Kaufmannsstand überzutreten,
der ihm bessere Möglichkeit zu freier

h Ernst Jucker.

Entfaltung seiner reichen Veranlagung
bot. Nachdem er sich zuerst einige Jahre
in verschiedenen TeXtilgeschäften in Ztt-
rich und Aarau als Geschäftsreisender
betätigt hatte, wurde er 1905 Geschäfts-
sichrer der Anglo-American Co. in Bern.
1912 trat er als leitender Angestellter
in das Seidenhaus Kellenberg ck Cie.
am Theaterplatz über, um es dann 1914
unter schwierigen Verhältnissen zu über-
nehmen. Unermüdlich arbeitete er an
seiner beruflichen Weiterausbildung. So
scheute er sich z. B. nicht, bereits in den
dreißiger Jahren stehend, noch als Pa-
tron die Seidenwebschule in Zürich zu
besuchen. Seinen guten Geschäftskennt-
nissen und seiner unbedingt reellen Ge-
schäftsführung ist es zu verdanken, daß
heute das Seidenhaus E. Jucker ck Cie.
einen über die Grenzen unseres Lan-
des hinaus bekannten und geschätzten
Namen hat. Die wertvollsten der von
ihm geführten Stoffe wurden nach sei-

nen eigenen Ideen und Farbenkompo-
sitionen gefärbt und gewoben. Für diese
schöpferische Arbeit zeichnete ihn letztmals
die goldene Medaille der kantonalen Ge-
Werbeausstellung in Burgdorf aus. Sein
Pavillon war ein Musterbeispiel für gu-
ten Geschmack und Eleganz.

Mit seiner strengen Geschäftsauffas-
sung, für die manche, im Gegensatz zur
heutigen materialistischen Einstellung,
idealistische Tat zeugt, hing auch sein

scharf ausgeprägtes Solidaritätsgefühl
den Berufskollegen gegenüber zusammen.

In jene Verbände, mit denen ihn be-
rufliche Interessen verbanden, trat er
von Anbeginn seiner Tätigkeit ein, und
wo man seiner bedürfte, da stellte er sich

uneigennützig zur Verfügung. Es war
daher nicht zu verwundern, daß er all-
gemein beliebt und um seiner Pflicht-
treue und Fähigkeiten willen hoch ge-
schätzt war. Ueberall wurde er den» auch

bald in den Vorstand gewählt und ver-
schiedene Verbände vertrauten ihr» die
Präsidentschaft an, die er vorbildlich und
mustergültig führte. So finden wir ihn
seit 1909 -1917 im Vorstand des Ver-
bandes reisender Kaufleute der Schweiz.
Sektion Bern, die er in den Jahren
1913—1915 präsidierte und die er 1913
bis 1920 im schweizerischen Zentralvor-
stand vertrat. Die Sektion verdankte
ihm seine langjährige, verdienstvolle Tä-
tigkeit 1913 mit einer Dankesurkunde.
1917 wurde Ernst Jucker in den Vor-
stand der Sektion Bern des kant.-bern.
Handels- und Jndustrievereins gewählt,
1919 zum Vizepräsidenten und 1922 zum
Präsidenten ernannt. Die Sektion dele-
gierte ihn 1920 in den Zentralvorstand
des Kantonalvereins und 1921 in die
kantonale Handels- und Gewerbekam-
mer, die er seit 1923 bis zu seinem
Tode ebenfalls präsidierte. Am 21.
März 1925 hätte ihm mit seiner ehren-
vollen Wiederwahl als Präsident der
Sektion Bern des Handels- und In-
dustrievereins deren höchste und seltene
Auszeichnung, die Ehrenmitgliedschaft,
erteilt werden sollen.

Seit der Gründung der Vereinigung
stadtbernischer Eeschäftsinhaber-Ver-
bände und -Gruppen war Ernst Jucker
auch deren eifriges Vorstandsmitglied,
und er stellte sich ebenfalls dem Ver-
bande der Textilwarengeschäfte zur Ver-
fügung. Daß wir ihn auch während
Jahren im kantonalen und städtischen
Schweizerwoche-Komitee finden, entsprach
seinem idealen Bestreben, die schweige-
rische produktive Arbeit in unserm Lande
zu erhalten und zu fördern.

Ueberall. wo er ein Mandat annahm,
machte er sich die ihm übertragenen Ar-
beiten nicht leicht und wir wissen, wie
manchen Sonntag und wie viele unge-
zählte Nachtstunden er den: Wohle seiner
Verbände und der Allgemeinheit opferte.
Daß ihm bei dieser Arheitslast keine
Zeit blieb, auch politische Ehrenämter
anzunehmen, ist begreiflich, obwohl ihm
seine Mitbürger auch solche anvertrauen
wollten.

Ernst Jucker hinterläßt eine große,
schwer ausfüllbare Lücke. Sein Leben
voll unermüdlicher Arbeit, seine uneigen-
ntttzige Hingabe für die andern, seine
restlose Pflichttreue sicher» ihn, unsern
unauslöschlichen Dank über das Erah
hinaus. Was uns aber am schwerste»
trifft: wir verlieren in ihm einen Freund,
an den, kein Falsch war.

öl. 0. (Berner Tagbl.)

Der Reglerungsrat erteilte den, Tier
arzt Dr. W. Rauber von Windisch, i,
Münchenbuchsee, die Bewilligung zur Be
rufsausübung. — Gewählt wurde ab
Staatsvertreter in die Direktion de>

Krankenhauses Oberdießbach: Baumei
ster F. Spahr, Oberdießbach. — Weiter!
wurden gewählt: Als Revisor bei de
kantonalen Militärsteuerverwaltung
Gvttfr. Räz, der bisherige,- als Haupt
lehrer am Seminar Vern-Hofwil: F
Müllener, bish. Hilfslehrer. — Nota
N. Bütikofer, gew. Titelverwa'tsr de
Kantonalbank Bern, erhält unter Ver
danküng der geleisteten Dienste die nach
gesuchte Entlassung als Mitglied de!

Verwaltungsrates der Hnpothekarkasse
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an bie fret geworbene Stelle wirb ge»
mahlt: Dberridjter SB. fieuenbeirger in
Sern. —

Die Biefeinbahn beförderte im Sabre
1924 im gangen 27,196 Baffagiere, ge»
gen 34,135 im Saljre 1923 unb 23,284
itn Sabre 1922. — Die ©innabmen des
Bahnbetriebes fteben um gr. 12,500
hinter bem bisherigen heften (Ergebnis
guriicl, fie betrugen gr. 76,706.41 bei
t5r. 53,975.03 Betriebsausgaben. (Eine
Dioibenbe fommt nicht sur Slusgahfung.

Die ilnterfucbung durch bas Be»
gierungsftattbalteramt Bern wegen bes
feinergeit gemeldeten Beturfes über
Sßahtunregelmäfgigfeiten in Balligen bat
ergeben, baff tein Sßahlhetrug ooriag.
Die Befdjwerbe ift im lebten Moment
3uriidgejogen werben. —

ftantinfeger Sohann Sppdjer ift bei
einer Arbeit im öodjfamtn ber ßeitten»
Weberei Sdjeitlin in Shorb abgeftiirgt.
Btan fanb ihn, als er im Bufj bereits
erftidt roar. —

.3m Blittelbau ber Sabril Bitbaus 91.=
©. in 3of[i!ofen brad) türgM) nachts
ein Brartb aus, ber um 2 Uhr morgens
bcmerlt tourbe unb auf einen Bnlfeibe»
raunt, ber ooCftänbig ausbrannte, be»
fdjränlt werben tonnte. Die geuerwehr
oon 3oKifofen mar in 5 Blinuten itad)
bem erften Sllarm gur Stelle. (Eine Bier»
telftunbe fpüter wäre bie gange gabril»
anlage bem Branb gum .Opfer gefallen.
Die ilrfacbc ift nod) unbetannt. —

Der anbaltenbe Diefftanb ber beiden
Obertänberfeen madjt bert Blotorboot»
oertcbr gwifdjen Bönigen unb Snterlaten
unmöglid). Stud) bie (Eröffnung bes
Dampffd)iffab'rtsocrtcbrs im Dbunerfee
muffte oerfcboben toerben. Die Dampf»
fcb-iffe auf ber Sffierfte Bachen fiben auf
(Srunb unb bie „Stabt Bern" fann in
Scbergligen nid>t anfahren. Bud) bas
©leltrigitätswerl ber Stabt Bbun muffte
eine ftarte (Einfd)räntuug bes Strom=
oerbraudjes anordnen. —

3n Db'ttn tagte am 29. Blärg bie or=
bentlidje Bbgeorbnetenuerfammlung bes
tantonal=bernifd)en geuerwebruereins.
Bnwefenb waren 141 Bertreter. Die
Sabresredjnung toeiift t?r. 10,002 (Ein=

nahmen unb gr. 5834 Busgaben auf.
Öerr Batioualrat Bpffefer fprad) treffe
lid) über bie ©ntwicKung bes geuerwehr»
toeferts feit 1880. 3n ben Borftanb wur»
ben neu getoählt bie Herren Obrift (Bar»
toangen) unb Biititofer (Sfrittigen). Blit
Blütamation beftätigt tourbe Sert
Scbeudjger (Bern). —

Sn Steffisburg feierte öerr Selunbar»
(ehrer ©ottlieb Battbi fein 50jäbriges
Dienftjubiläum. öerr Banbt mar guerft
gang turge 3eit Brimarlehrer in BoIIo»
hingen bei öergogenbucbfee, hiernach Se»
futtbartebrer in ftleinbietroil unb iln

(Stellingen, feit 30 Sohren in Steffis»
bürg. Beben ber Schule hat er feit oie=
lett Sahrett als ein immer mehr aner=
tannter giibrer ber Bläfiigleitsfacbe weit
über ben engen Bahnten ber ©emeinbe
hinaus bahnbrechend geroirlt. — •

Int 25. Blärg morgens muhte ber
gtoeite Bbuner 3ug oor bem gefdjloffenen
©infahrtsfignal ber Station SBallriugen
anhalten. Stationsuorftainb Sßeber, ber
oorher gtoer 3üge nod) oorfdjiriftsgemäjg
abgefertigt hatte, mar mitten in ber Br=

beit in feinem Bureau nom Schlage ge»
troffen worden. öerr Bieber, ber im
Biter oon 66 Sohren ftanb, war beim
Bubltfum ttttb beim Bobuperfonat eine
beliebte Berfönlicbteit. —

Der ©rohe ©emeinberat oon fiangent»
thai befahte fid) mit bem Ban eines 5ire=
matoriums. Die ©rftellungsloften find
auf 2fr. 175,000 bubgetiert. ötergu füllte
bie ©emeinbe einen Beitrag oon 80,000
grgnten geben, erfpart aber bagegen eine
unbedingt nötige griebboferweiterung
für bett Satt, als bas Slrematorium
nicht erbaut würbe. Der ©emeinberat
genehmigte bie Borlage, bie aber noch
ber Bollsabftimmung unterliegt. —

Sit öergogenbuchfee ftarb im hohen
Biter oon 86 Sahr'en grau Bmelte
Blofet=Blofer. Die „Berftorbeine gehörte
gn ben Beteraninnen bei fdjroetjerifdjen
grauenbewegung, Sheer Snitiatioe oer»
batttt öer,;ogenbiict)fee bie ©riinburtg ber
f?rauenarbettsfd)Ule, öaushaltungsfdjule,
bes Begirlsfpitals, bes Rinberheims, bile

©infüheung bes hauswirtfchaftlichen ltn=
terrichts in ben Schule,n unb anderes
mehr. —

Sn Bätebtisbad) brannte ber alt ber
Bare liegende gtohe Bauernhof „gunt
Biefet" uotlftäubig nieder, Bis Brand»
urfadje wirb fturgfdjlufg tü ber eleïtrifdjen
ßeitung oeïmutét. Sn ben (ytaninteu
blieben bas gange Btobitiar, alle Bor=
räte, eine 3ub, 12 ilälbcr unb 8
Sdjweine. —

Sn ber BSiniefmatt ooit Signau ftarb
am 28. Btärg im Biter oon 86 Sohren
alt ©rohrat Sohann Schüpbad). Bus
bem ßehrerberufe heroorgegangen, wirfte
Sd)üpbad> an ben Schulen im öühner»
Bad), ©emeinbe ßangnau, unb in öäle»
fchwanb, Signau. Snfolge Berheiratung
mit ber eingfgeu Dodjter in ber B3inW=
matt wibmetc er fein fpäteres ßeben
ber ßanbwirtfchaft, ber Schule uitb ber
Sehrerfdjaft immer ein treuer fffreunb
bleibend. Den ©efcbehuiffen unb ben
Dagesfragen brachte er Bis in bie lebten
Dage ftets grohes Sntereffe entgegen.

Dem Bernehmen nad) hat öerr Bio»
feffor Dr. öerbert Sdjöffler, Dogent für
englifche Spradje und ßiteratur an der
Öochfchule Bern, einen ehrenuollen Buf
au die Unioerfität Bonn erhalten. —

öerr ilreispofttontrolleur Bubolf
Brobft trat nad) 50jähriger treuer Br=
beit im Dienfte ber fdjweigerifcheu Boft»
oerwattung am 31. Blärg in ben Bul>e=
ftanb. B3ährenb 18 Sohren ftanb er dem
widjtigen Briefträger» unb Settlings»
bureau Bern und feit 1912 der Sreis»
poftfoutrolle oor. Dieben den bei Btt»
gemeinheit im Beruf geileifteten Dienften
bat öerr Biobft als iibergeugter unb
gruitbfahfeftcr greifinniger aud) dem
bernifeben ©eineinwefen als ÖJfitglieb ber
Sdjuitommiffiou Sulgenbach, die er
während oielen Sohlen präfibie-rte, und
als Stabtrat — 1905—1917 - treue
unb umfid)tige Brheit gewidmet. —

Bin 27. Blärg fand fin „Sternen" 3ti
Bluri eine Bbfdjiebsfeiieir gu ©hren bes

Öerrn Brofeffor B. Biggli ftatt, ber fid)
nad) 44iäl)t'iger BSirlfamteit am ftäb»
tifchen ©mnuafiunt in den wohloerbien»
ten Buheftanb begibt. Die Beirbienfte
des Subilars feierten öerr Beitor Dr.
Bärtfdfi, Sd)ulfommiffionspräfi'bent Dr,
BSäber, Sd)iilbireltor ©emeinberat
Baaftaitb, öerr Brofeffor Dr. De»
brunner unb öerr Dr. B. Btarti. Dem
80 jährigen Sitbilar wurden in Buer»
tennung feiner Berbieinfte oom ®e»
meinberat der Stabt Bern, oon der
philofophifdjen gafultät unb oom ber»
nifchen ßehreroeredn lünftlerifd) ausge»
führte ilrlmtben iiberreidjt. Die Stabt
Bern auerlannte bie langen, treuen
Dienfte überdies itod) durch ein (Ehren»
gefdjenl und bie Slollegem überreid)ten
bent ©efeierten noch eine finnige ©abc.

Heber die Béoûftorungsbcwegung in
ber Stabt Bein im Blonat gebrual
teilt das ftatiftifdje Bmt die folgenden
3ahlen mit: ber Beoötlerimgsftanb be»

trug am Bnfang des Blonats gebruar
106,367 Berfonen, am ©nbc 106,378.
©s ift foirtit eine 3»uahme um 11 Bei'»
fönen (gebtuar 1924: Bbitahme ,191
Beïfoitett) èingetteieim (©eburtentiber»
fchüh 57, Blehrweggug 46 Berfbueit).
Die 3ahl her ßebettbgeboreitett itt der
BSohnbeooIletung beträgt 148, gegen
116 im gleichen Blonat des Borjaljres.
Die 3ahl ber Dobesfätte in ber ®3ot)u=
beoölferuug belief fid) auf 91, gegen
116 im Blonat gebruar 1924. ©heu
wurden 48 gefchloffen, gegen 53 im
gleichen Blonat bes Borjah'ies. — 3m
Blonat gebruar 1925 gogen 167 Ber»
fönen im gantilienoerbanb (56 garni»
tien) fomie 633 ©ingelperfonen, gufatn»
men 800 Berfonert nad) Bern. Der
ÎBeggtig fehte fid) 3ufammen aus 124
Berfonen im gamiliennerbanb (43 ga=
milieu) unb 689 ©ingelperfonen, gufam»
men (einfd)liehlid) 4 Biogent 3ufd)lag)
846 Beifonen. Sin Beridjtsmonat tft
bemnad) ein Blehigu3ug oon 13 ga=
ntilien g« oergeidmen. Die 3at)t ber im
Blonat gebruar 1925 in ben öotels
unb ©afthöfen abgeftiegeneit ©äffe be»

trägt 9581 (gebruar 1924: 9186). -
Die ftabträtliche ©inbürgerungstom»

mifftou beantragt dein Stabtrat bie 3n»
fidjeruug des ©emeinbebiirgerred)ts au
folgende Bewerber: Bongers Bnna, oon
©Iberfelb, Begirl Diiffelborf, Damen»
jeheiberin, mohnhaft in Bern; ©agrta
©rnefto Baimonbo, oon ©anbelo, Bio»
otng Booaia

_

(Stalien), oerheiiatet,
Sdjuhmacheimcifter, wohnhaft in Bern.

Der 5turfaal „Schängti" hat am 27.
Blärg abends ben Spielbetrieb einge»
ftelft. —

Sn ber oergaugenen SBod>e wurde ein
fpanifcher Hellerburfdjie angehalten, als
er ein Beto oerlaufen wollte, ©r hatte
das gah'iiab tags oorher in einer Shirt»
fchaft in Biel geftohten. Der Blann fam
nad) feinen Bngaben aus granlreid),
wo er wegen ©ifeubahnbiebftahls fchou
3 Sahre ©efängnis abgefeffen hatte.
— ©in Sd)uhmad)cr unb Südfrüchten»
handler aus Stalien, ber fdjon 1924
fajnt gamilie aus ber Sdjweig ausge»
wiefeit worden war, tauchte plötgtid) wie»
der in Bern auf. ©r wurde anläfglid)
einer öotellontrolle angehalten unb be»
fand fiel) auf einer Bergniigungsreife in
der Sdjweig. Bemerfeuswert ift, bafj er
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an die frei gewordene Stelle wird ge-
wählt: Oberrichter W, Leuenbsrgier in
Bern. —

Die Niesenbahn beförderte im Jahre
1924 im ganzen 27,196 Passagiere, ge-
gen 34,135 im Jahre 1923 und 23,284
im Jahre 1922. — Die Einnahmen des
Bahnbetriebes stehen um Fr. 12,500
hinter dem bisherigen besten Ergebnis
zurück, sie betrugen Fr. 76,706.41 bei
Fr. 53,975.03 Betriebsausgaben. Eine
Dividende kommt nicht zur Auszahlung.

Die Untersuchung durch das Re-
gierungsstatthalteramt Bern wegen des
seinerzeit gemeldeten Rekurses über
Wahlunregelmähigkeiten in Völligen hat
ergeben, daß kein Wahlbetrug vorlag.
Die Beschwerde ist im letzten Moment
zurückgezogen worden. —

Kaminfeger Johann Spycher ist bei
einer Arbeit im Hochkamin der Leinen-
Weberei Scheitln in Worb abgestürzt.
Man fand ihn, als er im Ruh bereits
erstickt war. —
.Im Mittelbau der Fabrik Althaus A.-

G. in Zollikofen brach kürzlich nachts
ein Brand aus. der um 2 Uhr morgens
bemerkt wurde und auf einen Ankleide-
räum, der vollständig ausbrannte, be-
schränkt werden konnte. Die Feuerwehr
von Zollikofen war in 5 Minuten nach
dem ersten Alarm zur Stelle. Eine Vier-
telstunde später wäre die ganze Fabrik-
anlage dem Brand zum Opfer gefallen.
Die Ursache ist noch unbekannt. —

Der anhaltende Tiefstand der beiden
Oberländerseen macht den Motorboot-
verkehr zwischen Bönigen und Jnterlaken
unmöglich. Auch die Eröffnung des
Dampfschiffahrtsverkehrs im Thunersee
muhte verschoben werden. Die Dampf-
schiffe auf der Werfte Lachen sitzen auf
Grund und die „Stadt Bern" kann in
Scherzligen nicht anfahren. Auch das
Elektrizitätswerk der Stadt Thun muhte
eine starke Einschränkung des Strom-
Verbrauches anordnen. —

In Thun tagte am 29. März die or-
dentliche Abgeordnete,noersammlung des
kantonal-bernischen Feuerwehrvereins.
Anwesend waren 141 Vertreter. Die
Jahresrechnung weist Fr. 10,002 Ein-
nahmen und Fr. 5334 Ausgaben auf.
Herr Nationalrat Nyffeler sprach treff-
lich über die Entwicklung des Feuerwehr-
wesens seit 1380. In den Vorstand wur-
den neu gewählt die Herren Obrist (Aar-
wangen) und Bütikofer (Frutigen). Mit
Akklamation bestätigt wurde Herr
Scheuchzer (Bern). —

In Steffisburg feierte Herr Sekundär-
lehrer Gottlieb Band! sein 50jähriges
Dienstjubiläum. Herr Band: war zuerst
ganz kurze Zeit Primarlehrer in Bollo-
dingen bei Herzogenbuchsee, hernach Se-
kundarlehrer in Kleindietwil und l!n

Grellingen, seit 30 Jahren in Steffis-
bürg. Neben der Schule hat er seit vie-
len Jahren als ein immer mehr an-er-
kannter Führer der Mähigkeitssache weit
über den engen Rahmen der Gemeinde
hinaus bahnbrechend gewirkt. —

Am 25. März morgens muhte der
zweite Thuner Zug vor dem geschlossenen
Einfahrtssignal der Station Walkringen
anhalten. Stationsvorstand Weber, der
vorher zwei Züge noch vorschriftsgemäh
abgefertigt hatte, war mitten in der Ar-

beit in seinem Bureau vom Schlage ge-
troffen worden. Herr Weber, der im
Alter von 66 Jahren stand, war beim
Publikum und beim Bahnpersonal eine
beliebte Persönlichkeit. —

Der Erohe Gemeinderat von Langen-
thai befahte sich mit dem Bau eines Kre-
matoriums. Die Erstellungskosten sind
auf Fr. 175,000 budgetiert. Hierzu sollte
die Gemeinde einen Beitrag von 30.000
Franken geben, erspart aber dagegen eine
unbedingt nötige Friedchoferwàrung
für den Fall, als das Krematorium
nicht erbaut würde. Der Gemeinderat
genehmigte die Vorlage, die aber noch
der Volksabstimmung unterliegt. —

In Herzogenbuchsee starb im hohen
Alter von 86 Jahren Fran Amelie
Moser-Moser. Die.Verstorbene gehörte
zu den Veteraninnen der schweizerischen
Frauenbewegung. Ihrer Initiative ver-
dankt Herzogenbuchsee die Gründung der
Frauenarbeitsschule, Haushaltungsschule,
des Bezirksspitals, des Kinderheims, die
Einführung des hauswirtschafllichen Un-
terrichts in den Schulen und anderes
mehr. --

In Wiedlisbach brannte der ai? der
Aare liegende große Bauernhof „zum
Biese!" vollständig nieder. Als Brand-
Ursache wird Kurzschluh iü der elektrischen
Leitung vekmutèt. In den Flstmmen
blieben das ganze Mobiliar, alle Vor-
räte, eine Kuh, 12 Kälber und 3
Schweine. —

In der Winkelmatt von Signau starb
am 23. März im Alter von 36 Jahren
alt Großrat Johann Schüpbach. Aus
dem Lehrerberufe hervorgegangen, wirkte
Schüpbach an den Schulen im Hühner-
bach, Gemeinde Languau, und in Hcile-
schwand, Signau. Infolge Verheiratung
mit der einzigen Tochter in der Winkel-
matt widmete er sein späteres Leben
der Landwirtschaft, der Schule und der
Lehrerschaft immer ein treuer Freund
bleibend. Den Geschehnissen und den
Tagessragen brachte er bis in die letzten
Tage stets großes Interesse entgegen.

WWMW
Dem Vernehmen nach hat Herr Pro-

fessor Dr. Herbert Schöfsler, Dozent für
englische Sprache und Literatur an der
Hochschule Bern, einen ehrenvollen Ruf
an die Universität Bonn erhalten. —

Herr Kreispostkontrolleur Rudolf
Probst trat nach 50jähriger treuer Ar-
beit im Dienste der schweizerischen Post-
Verwaltung am 31. März in den Ruhe-
stand. Während 13 Jahren stand er dem
wichtigen Briefträger- und Zeitungs-
bureau Bern und seit 1912 der Kreis-
postkvntrolle vor. Neben den der All-
gemeinheit im Beruf geleisteten Diensten
hat Herr Probst als überzeugter und
grundsatzfester Freisinniger auch dem
bernischen Gemeinwesen als Mitglied der
Schulkommission Sulgenbach, die er
während vielen Jahren präsidierte, und
als Stadtrat — 1905—1917 - treue
und umsichtige Arbeit gewidmet. —

Am 27. März fand im „Sternen" zu
Muri eine Abschiedsfeier zu Ehren des

Herrn Professor B. Niggli statt, der sich

nach 44jähriger Wirksamkeit am ftäd-
tischen Gymnasium in den wohlverdien-
ten Ruhestand begibt. Die Verdienste
des Jubilars feierten Herr Rektor Dr.
Bärtschi, Schulkoinmissionspräsident Dr.
Wäber, Schuldirektor Eemeinderat
Raaflaub, Herr Professor Dr. De-
brunner und Herr Dr. P. Marti. Dem
30 jährigen Jubilar wurden in Aner-
kennung seiner Verdienste vom Ge-
meinderat der Stadt Bern, von der
philosophischen Fakultät und vom der-
nischen Lehrerverein künstlerisch ansge-
führte Urkunden überreicht. Die Stadt
Bern anerkannte die langen, treuen
Dienste überdies noch durch ein Ehren-
geschenk und die Kollegen überreichten
den? Gefeierten poch eine sinnige Gabe.

Ueber die Bevölkerungsbewegung in
der Stadt Betn im Monat Februat
teilt das statistische Amt die folgenden
Zahlen mit: der Beoölkerimgsstand be-
trug am Anfang des Monats Februar
106,367 Personen, am Ende 106,373.
Es ist somit eine Zunahme im? 11 Per-
sonen (Febtuar 1924: Abnahme 191
Petsouen) àgetvàm (Eeburtenüber-
schütz 57, Mehrwegzug 46 Personen).
Die Zahl der Lebendgeborenen in der
Wohnbevölkerung beträgt 143, gögen
116 im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Zahl der Todesfälle in der Wohn-
bevölkerung belief sich auf 91, gegen
116 in? Monat Februar 1924. Ehen
wurden 43 geschlossen, gegen 53 im
gleichen Monat des Vorjahres. — Im
Monat Februar 1925 zogen 167 Per-
sonen in? Familienverband (56 Fami-
lien) sowie 633 Einzelpersonen, zusain-
inen 800 Personen nach Bern. Der
Wegzug setzte sich zusammen ans 124
Personen iin Familienverband (43 Fa-
milieu) und 639 Einzelpersonen, zusam-
men (einschließlich 4 Prozent Zuschlag)
846 Personen. Im Berichtsmonat ist
demnach ein Mehrzuzug von 13 Fa-
milien zu verzeichnen. Die Zahl der im
Monat Februar 1925 in den Hotels
und Gasthöfen abgestiegenen Gäste be-

trägt 9531 (Februar 1924: 9136). -
Die stadträtliche Embllrgeruugskom-

mission beantragt dein Stadtrat die Zu-
sicheruug des Gemeindebürgerrechts au
folgende Bewerber: Bvngers Anna, von
Elberfeld, Bezirk Düsseldorf, Damen-
scheiderin, wohnhaft in Bern: Cagna
Ernesto Naimondo, von Candelo, Pro-
vinz Novara. (Italien), verheiratet,
Schnhmachermeister, wohnhaft in Bern.

Der Kursaal „Schänzli" hat an? 27.
März abends den Spielbetrieb âge-
stellt. —

In der vergangenen Woche wurde ein
spanischer Kellerbursche angehalten, als
er ein Velo verkaufen wollte. Er hatte
das Fahrrad tags vorher in einer Wirt-
schaft in Viel gestohlen. Der Mann kam
nach seinen Angaben aus Frankreich,
wo er wegen Eisenbahndiebstahls schon
3 Jahre Gefängnis abgesessen hatte.
— Ein Schuhmacher und Südfrüchten-
Händler aus Italie??, der schon 1924
samt Familie aus der Schweiz ausge-
wiesei? worden war, tauchte plötzlich wie-
der in Bern auf. Er wurde anläßlich
einer Hotelkontrolle angehalten und be-
fand sich auf einer .Vergnügungsreise in
der Schweiz. Bemerkenswert ist. daß er
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Don gwei Semer Ülmtsfteflien wegen Un»

terfdjlagung ftedbriefitch oerfotgt map.
— 2Begen X)iebftatj'ts oon SBiidjcrn m
öffentlichen BibÛotheïen tourbe ein un»

garifdjer Droguift oetbaftet. Er toat
am 18. SOlärs uon fffiieu bet getommen
unb teilt angeblich über grantretd) nad)
Portugal. 3n Berner 23rbIiotbeïen eut»

wendete et Biicbe/t int TBerte oon ei»

"igen hundert grauten, die et teilweifie
auch fdjon abgefegt unb ben Erlös fur
fid) oerbtaudjit batte. 3m 3anuar bie»
fes 3at)tes toat er nach Berbühung
einer längeren ?lrbeiitsbausftrafe wegen
äb'ti'Mjer Diebftäb'e aus 9teg«nftorf ent»

laffen unb aus ber Sdjtoetg ausgewtefen
morden. —

Die ©eburteraabfen in ber Stadt neb»

men ftänbig ab. So betrug bie (Se=

burtengabl im 3iat)te 1914 1835,
1915 1650, 1916 1662, 1917
1589, 1918 1494, 1919 151L
1920 (nad) ber Eingemeindung oon
Biimptig) 1806, 1921 1813, 1922

1735, 1923 1760 unb 1924
1559. Detnentfpredjenb oerminbert ftp
aueb bie 3ahl ber neueintreiteuben Gd)ü»
1er. D'iefe betrug 1921 1463, 1922

1368, 1923 1397, 1924 1318,
1925 1318 unb für bas 3abr 1926
erwartet man -jiirta 1140 neue Sdjüler.
9tur auf biiefe Krt ift es 311 ciliaren,
bafj trobbein in letgtcr 3eit rinto 20
Staffen aufgehoben inutben, biie Dura)-
fdjnittsfcbüterjabl in ben ^rimarfdiulen
feit 1914 oon 40 auf 34,2 gefunten tft.

3n ber Stadt Berit berrfdjt gwifdjen
Steuergab'krn unb beut gfetus ein be»

ftänbiger Krieg, bies gebt fdjon aus ben
folgenden 3at)lctt beroor: Die Stabt
Bern bat 28,000 Stimmbered)tigte unb
40,000 Steuergabfer. 3m 3abre 1924
betrug bie 3ab't ber Betreibungen für
Steuern nicht weniger als 33,884. gür
prioate gorberumgen tarnen nur 22,854
Betreibungen oor. Die 33,884 Steuer»
betreibungeti oerteiten fid) wie folgt auf
Sie oetfebiebenen Steuertateg orten:
Staatsfteuer 10,868, ©emeinbefteitern
17,312, üirebenfteuer 5704. SBie aus
uorftebenben 3abien fieb ergibt, laffen
fid) batb bie meiften Steuerpfhebt igen
betreiben, beoor fie begabten. —

=3S
Kleine CDronlk

Sg 3g
Cercle musical Berne.
©amStag, ben 28. SRärg.

fsn bem großen ©peifefaat beS §otel ©cijwet»
gertjofeS fnnb fiel) bergnitgeuen ©amStag eine
fröhliche ©efeflfcßaft ein. ®ie SRitgtieber bcS

Cercle musical (atteS ehemalige „©ptneter'),
men mit ißren greunbinnen unb greunben
S" einem gemütlichen Sthenb gufammen. ®ocß
^ „beißt: „Queeft bie «pftid^t, bann baS »er«
9UUgen", unb fo tourbe eg auch gehalten. ®a8
uuflefftht 20 gjtann gciEiIenbc Drcßefter hatte fitf)

hohe Slufgahe geftetlt mit ber 9lu8Wabt ber
UcufiC; es ttmren unter anbern auf beut «vo»
Stamm falgcnbe ffiomponiften bertreten : fiat;
•Reger (Valse d'amour), 91. iltuhinftein (Siebter»
funs ber «räute bon ftnfcbmir), 9Ji. SORufforgSti
(®°hat), SRaj; «meß (ffiat SRibrei). Sffier aber »nit
gveube unb Suft ans «Sert geht, wirb entgegen»
tretenben ©ebwierigteiten mutig Begegnen. 9tn
bem Seiter, îperrn öugo ©eßwab, hatten bie StRu»
US'erenben eine fefte ©tiijje, auf bie fie fich ber»
laffen tonnten. ®iefe 9Rufitfreunbe (bieten fehl'
gut unb es märe miinfchenSmert, baß fich i^re

Saht noch erhöhen würbe. @8 mürbe bieS Be»

trädjtlicß heiftcuern gur 9tu3gtcichung unb «er»

feinerung ber Klangfarbe bcS DrdjefierS. ©8 ift
eine tuhenSmerte Tat feine freien ©tnnben mit
bem ©tubium guter ®iufi£ im greunbeStreifc
auSgufüüen. ®aß bahei nicht etma bie förper»
liehe «ewegung bernacßläßigt roirb, Belehrte ber

fröhliche «ad, metcher ber ernften 9trheit folgte.
®a8 ungegmungene «eifammenfein mürbe nur
gu früh burch bie uncrbittlichje ißoiigeiftunbc auf»

gehohen. id-

ifnrfreitagshongert im Sötiiitfter.
(©ingefanbt).

$n feinem bicSjätjrigen Kavfreitag8»Kongert
bringt ©rnft ©raf unter 9Jtitmirïung bun ©tara
9Birg»9Bt)ß (Sern) unb ©lifahctt) ©unb«Sautet«

bürg (ÜBien), eines fleitten (£^or§, äRitgtiebern
beS Serner Streichquartetts unb erfter träfte
beS ferner ©tabtorctjefterS als ©rfiaufführungen
für 93ern ein „ÜRiferere" für bierftimmigen grau»
enchor bon got)- 9tb. §affe, ein Offertorium für
Sopran (Salbe regina) bon grang ©ctjubert, fo»

mie außerbetn bie bebeuteube 9tlt»@ototantate

„Sott foü allein mein fcerge t)ahen" bon Q. ©.
93ach (mit obligater Orgel) unb, als Çauplmerf
beS SlhenbS, bas „©tabat mater" bon ©iob.
Satt, ^ergolefe gu ©ehör. ©S ahnt, als lejjteS
SBert beS früh ®at)ingegangenen (1710—1736)
feltfam tief äRogart'fchen ©eift borauS unb gähtt
®anl ber mehmutbollen Schönheit feiner SKeto»

bit, ber SReifterfchaft feines gmeiftimmigen So»

falfaßeS unb ber Seudjttraft feiner inftrumen»
taten ©intleibung (©treichorchcfter unb Orgel) gu
ben unbcrmetttichen geugniffen itatienifcher Sfunft.
SRöge eS, mit bett übrigen mertbotlen ÜBerten bcS

Programms, eine recht gasreiche SaffionSge»
meinbe im SRünfter bcrfainmclt ftnbeit.

Eoué iit Bern.

(Eingef.) Der gi'ofic SJleitfdfenfminb,
Ôetr Emile Eoué aus Dlanct), Etfren»
präfibent bei' ,,Sd)weig. Bercénigung ber
3freuube Eoués" mit Sit) m 3ürid)
(EefeKfdraft für angiemanbte Bfi)d>o=
logic) wirb am 8. unb 9. llptil in Bern
Borträge abhalten über bas Dbetna
,,Dte Se'Ibftbemetfterung burd) bewußte
filutofuggeftion" unb btefe Borträge mit
ErpertmeutaLDemonftrationen oerbin»
ben. Bon o er fd) tebetten Settern tourbe
ber Sßunfd) geäußert, §err Eoué möchte
erfud)t werben, nidjt bfeff einen beut»
fdjen Bortrag abguhalten, fonbern je 2
tu beutfd)er unb frangöfifdjer Spradje.
Öerr Eoué war fo freunbtid), biefem
©efud)e 3U entfprepen. Das (jiefige
Drtstomitee hat nun bie Borträge fo
angeorbnet, baf) bie beutfehen am 931 itt»
wod) nachmittag ben 8. Ülpril urtb Don»
nerstag abenb ben 9. îlprtl unb bie
fran3öftfchen am 9Jtittwod) abeitb ben
8. Bpril unb Donnerstag nachmittag ben
9. 9lpril im ©rohratsfaal ftattfinben,
bics, banrit iebermamt, beutfper unb
frangöfifdjer 3unge, ©elegettheit geboten
ift, éerrn Eoué über feine SÜlethobe ber
9lutofuggeftton fpredjen 311 hören. Es
wirb befonbers darauf aufmertfam ge»
macht, bah ber fransöfifpe Bortrag auch

für biejenigen, welche nicht ofel Hebung
im f?ran0öftfd)en haben, feidft oerftänb»
lid) fein wirb, bettn $err Eoué fpridjt
ein iaugfames unb forgfältig betontes
graiBöfifd).

Îls Vmd)iedesîes a
SS: 38

Seiinat.
Sonnige Dagc! 2Bie fern, ad) fo fern

liegt bie 3eit, wo wir uns unferer fd)ö=
nen iSeimat freuten unb bod) trieb es

uns tort. ytiaruntV — Tes 9Jcen|d)en
2ßille ift fein Himmelreich — ober
Dölle!

Unb wieberum ein fonntger Dag. Die
9lbl)ängc bes 3uras hatten nod) Schnee,
unb bie Sonne leuchtete unb ftrahite,
unb alles war fo heimelig unb frieb»
tid). Die ernften, grünen Daunen feïbft
freuten fid) wie bie 3inber oh ber
SBärnre, unb SKeifter fiantpe formte fid)
unb rannte in hellen Sähen baoon, als
bas 9taffelii bes 3uges ihm 311 laut er»
fd)ieu.

Der 3ug raffelte bahin unb bie 91ä=
ber fangen nur bie eine Blolobie: Bater,
9Jtutter, ©efdiwifter, Berge unb Sonne!
Seimat, wie bift bu fchön! Unb als
man ben 91euenburgerfee fah, ba foil es
einen jungen 931enfd)en gegeben haben,
ber feiner gahrgenoffin, einer biibhüb»
fdjen Engiartberin fagte: ,,£oot here,
9J(tfî, that's mt) couutrt), that's Swihcr»
tanb!

Unb Bern! Heimat, genau fo fchön
wie ber übrige Deri! SBenn man bie
Stabt hetrad)tet 00m ,,91öfeligarte" aus
unb ficht, wie bie Käufer fo frieblidj
baliegen, uom gfiuj) umraufdjt, unb bie
Berge Icudjten, unb 00m Bliinfter eine
©lode tönt, ba muh man fid) fagen:
als ber $cn biefeit Rieden Erbe fdjuf,
ba war es Sonntag! Seimat, id) qriihe
bid)!

©eiftreidje atntioort.
©(euttore ®ufe, bie Berühmte ©chaufpietcrin,

hefanb fich eines 9tbeuöS in einer ©efettfdiaft.
gn ber Untert)ctltung Berührte man auch bie
grauenfrage, ©iner ber (Säfte Bemerïte trucîen
baß bie grauen niemals bie gleichen SRcchte wie
bie SDtänner hcanfpruchen Wnnten. „@rft rourbe
ber SRann gemacht," Begvünbete er feinen Situs-
fprud), „unb üom 9!Rann faut erft baS SSSeiB."
„®ang recht," fagte ©tennore ®ufe. „®s ift
natürlich, baß bor ber «turne erft ber ©tengel
rnädjft; aher baS Eann man boeß faum als
einen «erneis ber SOtinberwertigteit ber «tume
nehmen."

Oftertuft.
Oeftertich liegt'S in ber Suft
Unb fo „gotteSfriebtich",
©ethft baS Parlament fagt „ja"
©ang ununterfchiebtich,
ä8aS ber «nnbeSrat nur Witt
9tt(eS wirb Bewilligt,
Um brei SRappen warb fugar
Sßicbcr 'S «rot Oerhittigt.

3n ben 9luS(agtäften ift
SttleS „Öfterfeier",
SBaS gur ©dhau nur wirb geftetlt
©inb boeß „Dftereicr".
Ob's nun ©eibenftrumpf, ob Hup
OB'S triftnd'ne «afe:
Sßenn'S getauft wirb, Bringt cS boch
®ann ber „Oftechafe".

Oftertjafe l;at gu tun
Ueberau unb bringenb,
^ennt bie gange SBctt'entlang
Ofteretcr bringenb.
®icfem baS unb jenem bieS,
Saßt fieß «icht taug bitten:
Uns Bringt er ben neuen Sott,
ffevufatem bem «ritten.
ftinbern Bringt er ffueterwert,
gerien bem Seßrer,
©cßönen gräuteinS Bringt er gar
SRaffenßaft «ereßrer.
«ringt ben ©dßtuß ber ©effion
Otiten «artamenten
Unb ben fcßönften „Dftcrgruß"
Unfern 9(Bonnenten. pnttn.
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von zwei Berner Amtsstàu wegen Un-
terschlaglMg steckbrieflich verfolgt wird.
— Wegen Diebstahls von Büchern in
öffentlichen Bibliotheken wurde ein un-
garischer Droguist verhaftet. Er war
am 18. März von Wien her gekommen
und reist angeblich über Frankreich nach

Portugal. In Berner Bibliotheken ent-
wendete er Bücher im Werte von ei-

nigen hundert Franken, die er teilweise
auch schon abgesetzt und den Erlös für
sich verbraucht hatte. In« Januar die-
ses Jahres war er nach Verbüszung
einer längeren Arbeitshausstrafe wegen
ähnlicher Diebstähle aus Regenstorf ent-
lassen und aus der Schweiz ausgewiesen
worden. —

Die Geburtenzahlen in der Stadt neh-
men ständig ab. So betrug die ,Ge-

burtenzahl im Jahre 1914 --- 1335,
1915 1650. 1916 1662. 1917 -----

1589. 1913 ----- 1494, 1919 ----- 151 <>

1920 (nach der Eingemeindung von
Bümpliz) ----- 1806, 1921 - 1313. 1922
------ 1735, 1923 --- 1760 und 1924 ---
1559. Dementsprechend vermindert stw
auch die Zahl der neueintrqtenden Schü-
ler. Diese betrug 1921 — 1463, 1922
----- 1363, 1923 ----- 1397, 1924 --- 1313.
1925 --- 1318 und für das Jahr 1926
erwartet man zirka 1140 neue Schüler.
Nur auf diese Art ist es zu erklären,
datz trotzdem in letzter Zeit rund 20
Klassen aufgehoben wurden, die Durch-
schnittsschülerzahl in den Primärschulen
seit 1914 von 40 auf 34,2 gesunken ist.

In der Stadt Bern herrscht zwischen
Steuerzahlern und dein Fiskus ein be-
ständiger Krieg, dies geht schon aus den
folgenden Zahlen hervor: Die Stadt
Bern hat 28,000 Stimmberechtigte und
40,000 Steuerzahler. Im Jahre 1924
betrug die Zahl der Betreibungen für
Steuern nicht weniger als 33,334. Für
private Forderungen kamen nur 22,854
Betreibungen vor. Die 33,334 Steuer-
betreibungen verteilen sich wie folgt auf
die verschiedenen Stenerlätegorien:
Staatssteuer 10,363, Gemeindesteuern
17,312. Kirchensteuer 5704. Wie aus
vorstehenden Zahlen sich ergibt, lassen
sich bald die meisten Steuerpflichtigen
betreiben, bevor sie bezahlen. —

^ kleine Ldronik

Oercle musical kerne.
Samstag, den 28. März.

In dem großen Speisesaal des Hotel Schwei-
zerhnfes fand sich vergangenen Samstag eine
frühliche Gesellschaft ein. Die Mitglieder des
Oercle musical (alles ehemalige „Gymeler"),
mmen mit ihren Freundinnen und Freunden
Zu einem gemütlichen Abend zusammen. Dvch

„heißt: „Zuerst die Pflicht, dann das Vcr-
gnugen", und so wurde es auch gehalten. Das
ungesähr 20 Mann zählende Orchester hatte sich
rwe hohe Ausgabe gestellt mit der Auswahl der
Musik; es waren unter andern auf dem Pro--
gramm folgende Komponisten vertreten: Max
Reger (Valse Mamour), A. Rubinstein (Lichter-
mnz der Bräute von Kaschmir), M. Mussorgski
(Gopnt), Max Bruch (Kal Nidrei). Wer aber mit
Freude und Lust ans Werk geht, wird entgegen-
tretenden Schwierigkeiten mutig begegnen. An
dem Leiter, Herrn Hugo Schwab, hatten die Mu-
»zierenden eine feste Stütze, aus die sie sich ver-
lassen konnten. Diese Musikfreunde spielen sehr
gut und es wäre wünschenswert, daß sich ihre

Zahl noch erhvhen würde. Es würde dies be-

trächtlich beisteuern zur Ausgleichung und Ver-
einerung der Klangfarbe des Orchesters. Es ist

eine lobenswerte Tat seine freien Stnnden mit
dem Studium guter Musik im Freundeskreise

auszufüllen. Daß dabei nicht etwa die körper-
liche Bewegung vernachläßigt wird, belehrte der

fröhliche Ball, welcher der ernsten Arbeit folgte.
Das ungezwungene Beisammensein wurde nur
zu früh durch die unerbittliche Polizeistunde auf-
gehoben.

iV>. k.
Karfreitagskonzert im Münster.

(Eingesandt).

In seinem diesjährigen Karfreitags-Konzert
bringt Ernst Graf unter Mitwirkung von Clara
Wirz-Wyß (Bern) und Elisabeth Gund-Lauter-
bürg (Wien), eines kleinen Chors, Mitgliedern
des Berner Streichquartetts und erster Kräfte
des Berner Stadtvrchesters als Erstaufführungen
für Bern ein „Miserere" für vierstimmigen Frau-
enchor von Joh. Ad Hasse, ein Offertorinm für
Sopran (Salve regina) von Franz Schubert, so-

wie außerdem die bedeutende Alt-Soloknntate
„Gott soll allein mein Herze haben" von I. S.
Bach (mit obligater Orgel) und, als Hauptwerk
des Abends, das „Stabat mater" von Giov.
Batt. Pergolese zu Gehör. Es ahnt, als letztes

Werk des früh Dahingegangenen (1710—1736)
seltsam tief Mozart'schen Geist voraus und zählt
Dank der wehmutvollen Schönheit seiner Melo-
dik, der Meisterschaft seines zweistimmigen Vo-
kalsntzes und der Leuchtkraft seiner instrumen-
taten Einkleidung (Streichorchester und Orgel) zu
den unverwelklichen Zeugnissen italienischer Kunst.
Möge es, mit den übrigen wertvollen Werken des

Programms, eine recht zahlreiche Passionsgc-
meinde im Münster versammelt finden.

Couc im Bern.

(Einges.) Der grotze Menschenfreund,
Herr Emile Couö aus Nancy, Ehren-
Präsident der „Schweiz. Vereinigung der
Freunde Evuês" mit Sitz in Zürich
(Gesellschaft für angewandte Psycho-
logie) wird am 8. und 9. April in Bern
Vorträge abhalte» über das Thema
„Die Selbstbemeisterung durch bewußte
Autosuggestion" und diese Vorträge mit
EXperimental-Demonstratiouen verbin-
den. Von verschiedenen Seiten wurde
der Wunsch geäußert, Herr Couö möchte
ersucht werden, nicht bloß einen deut-
scheu Vortrag abzuhalten, sondern je 2
in deutscher und französischer Sprache.
Herr Cvuö war so freundlich, diesem
Gesuche zu entsprechen. Das hiesige
Ortskomitee hat nun die Vortrüge so

angeordnet, daß die deutschen am Mitt-
woch nachmittag den 8. April und Don-
nerstag abend den 9. April und die
französischen am Mittwoch abend den
3. April und Donnerstag nachmittag den
9. April im Erotzratssaal stattfinden,
dies, damit jedermann, deutscher und
französischer Zunge, Gelegenheit geboten
ist, Herrn Couö über seine Methode der
Autosuggestion sprechen zu hören. Es
wird besonders darauf aufmerksam ge-
macht, daß der französische Vortrag auch
für diejenigen, welche, nicht viel Uebung
im Französischen haben, leicht verstand-
lich sein wird, denn Herr Couö spricht
ein langsames und sorgfältig betontes
Französisch.

à̂. 3S
Heimat.

Sonnige Tage! Wie fern, ach so fern
liegt die Zeit, wo wir uns unserer schö-

neu Heimat freuten und doch trieb es

uns lori. Warum? — Des Menschen
Wille ist sein Himmelreich - oder
Hölle!

Und wiederum ein sonniger Tag. Die
Abhänge des Juras hatten noch Schnee,
und die Sonne leuchtete und strahlte,
und alles war so heimelig und fried-
lich. Die ernsten, grünen Tannen selbst
freuten sich wie die Kinder ob der
Wärme, und Meister Lampe sonnte sich
und rannte in hellen Sätzen davon, als
das Rasseln des Zuges ihm zu laut er-
schien.

Der Zug rasselte dahin und die Rä-
der sangen nur die eine Molodie: Vater,
Mutter, Geschwister. Berge und Sonne!
Heimat, wie bist du schön! Und als
man den Neuenburgerse,s sah, da soll es
eine» jungen Menschen gegeben haben,
der seiner Fahrgenossin, einer bildhüb-
scheu Engländerin sagte: „Look here,
Mis;, that's my country, that's Switzer-
land!

Und Bern! Heiinat, genau so schön
wie der übrige Teil! Wenn man die
Stadt betrachtet vom „Rösellgarte" aus
und sieht, wie die Häuser so friedlich
daliegen, vom Fluß umrauscht, und die
Berge leuchten, und vom Münster eine
Glocke tönt, da mutz man sich sagen:
als der Herr diese» Flecken Erde schuf,
da war es Sonntag! Heimat, ich qrütze
dich!

Geistreiche Antwort.
Eleonore Duse, die berühmte Schauspielerin,

befand sich eines Abends in einer Gesellschaft.
In der Unterhaltung berührte man auch die
Frauenfrage. Einer der Gäste bemerkte trocken
daß die Frauen niemals die gleichen Rechte wie
die Männer beanspruchen könnten. „Erst wurde
der Mann gemacht," begründete er feinen Aus-
spruch, „und vom Mann kam erst das Weib."
„Ganz recht," sagte Eleonore Duse. „Es ist
natürlich, daß vor der Blume erst der Stengel
wächst; aber das kann man doch kaum als
einen Beweis der Minderwertigkeit der Blume
nehmen."

Osterluft.
Oesterlich liegt's in der Luft
Und so „gvttesfriedlich",
Selbst das Parlament sagt „ja"
Ganz ununterschiedlich,
Was der Bundesrat nur will
Alles wird bewilligt,
Um drei Rappen ward sogar
Wieder 's Brot verbilligt.

In den Auslagkästen ist
Alles „Osterfcier",
Was zur Schau nur wird gestellt
Sind doch „Ostereier".
Ob's nun Seidenstrumpf, ob Juv
Ob's kristall'ne Vase: â
Wenn's gekaust wird, bringt es doch
Dann der „Osterhase".

Osterhase hat zu tun
Ueberall und dringend,
Rennt die ganze Welt'entlang
Ostereier bringend.
Diesem das und jenem dies,
Läßt sich nicht lang bitten:
Uns bringt er den neuen Zoll,
Jerusalem dem Britten.

Kindern bringt er Zuckerwerk,
Ferien dem Lehrer,
Schönen Fräuleins bringt er gar
Massenhaft Verehrer.
Bringt den Schluß der Session
Allen Parlamenten
Und den schönsten „Ostergruß"
Unsern Abonnenten. Hà.


	Berner Wochenchronik

